
INECMN ZUI Sprache DIie ZU eıl mehr als Problemanzeige gestalteten eierate (Ruth Leuze, (Jün-
ter Altner, aus Traube) und ıe versuchten Lösungsansätze (Klaus Miıchael Meyer-Abiıich, lex-
ander Rossnagel) SOWIE dıe Protokolle der Gespräche In den Arbeıtsgruppen geben eın vielschich-
tıges 1ıld der bedrängenden Problematık Da 1er nıemand einfachhın LöÖösungen „dUuSs dem Ar-
mel schütteln kann  . dürite eutlıc| seIn. Die VOT em sozlal-polıtische Urientierung der Ansätze

olchen Lösungen entspricht der angezıelten Thematık der Tagung, älßt ber manchmal den
Eındruck aufkommen, Jer werde och einmal das Vertrauen in ıne Art Technık gesetzt dıe ech-

ose Römeltnık der polıtıschen un! rechtlichen ‚Manıpulation‘ der Gesellschaftsstruktur.

FRIEDBERGER, Walter: (Jemeindearbeit IM Umbruch. Eın Werkbuch für dıe Praxıs. FreIıl-
burg 1988 Chrıstophorus-Verlag. 160 Sa kalr 19,80
'alter Frıe  erger ist erprobter Verfasser mehrerer Bücher, chie Brennpunkte un Problemzonen
eutiger astora ansprechen (SO en WIT Iruher hıngewlesen auf Bücher ber Jugendpastoral,
dıe Fernstehendenpastoral, dıe Landpastoral). Der Verfasser besticht mıt seıinen Ausführungen
uUrc ıne Tür ihn inzwıschen gleichsam markentypısche Verbindung VWACO)  —_ übersichtliıcher FEiıinfach-
heıt der Darstellung, Problembewußtsein un Vertrautheit mıt der MNECUECIECN Theologıe eiınerseılts
un eiıner nuchternen Zuversicht andererseıts. Natuürlıch ann GT NIC! den vielen kränkelnden (Ie-
meınden estrotzender Gesundheıit verhelfen Natuüurlıch uch biıetet der Verfasser keıne edan-
ken A dıe IHNall och aum Irgendwo gefunden hätte ber als Zusammenfassung un ZenNn-
tulerung bestimmter nlıegen {ut das Buch se1ıne Dienste Es ze1g auch. daß da: Problem,
das VOI eIiwa 15 ahren In der astora unter em ıte]l .‚Volkskırche der Entscheidungskıirche“
Star dıskutiert WAadl, INn der Praxıs och längst NIC| VO 1SC ist. auch WECINN dıe Theoretiker 1n-
zwıschen unter chesen Begriffen 1Ur och wenıg beschäftigt.
ber der Zustimmung darti manches A kleineren Sachfragen ungeklärt bleıben. eIiwa ıe sıcher
och vertiefungsbedürftige rage ach den Chancen VO  z „Basısgemeinden“ be]l un sıecht [1Nall

aber näher U wırd auch 1eT7 VO mehr un: Konkreterem gesprochen als V hıerzulande 0OI-

erst 1I1UT schwer vorstellbaren Gebilden alls den lateinamerıkanıschen comunidades de Ase ahnel-
ten cheınt enn uch nıcht prımär gemeınt seInN. Dıe rage ach eıner Umsetzung der la-
teinamerTıIkanıschen Erfahrung steht amı reıilıc! och dus, enn „informelle Gruppen  cC sınd nıcht
einfachhın das gleiche können CS auch hne weıteres wohl NIC. seInN. Wiıchtig scheinen mır
auch dıe Bemerkungen des Verfassers ber ıne mMmENSC  ıche Kırche, dıe als Heirmat erlebt werden
ann Hıer ware theoretisc WIE praktısch ıne Hauptaufgabe un eın Haupt-Prüfstein für ıne Pa-
toral der (GGemenlnden ın der Zukunft csehen. uch hıerın wırd INa  - dem Verfasser SCIN zustiım-
MS SO bleıbt das Buch eın kleines ompendıum, in dem sıch dıe Gesamtsıtuation eutiger Pa-
storal abzeıchnet: CN ist keıine eıichte Sıtuation, aber eıne. der ott seiıne unermudlıche Verheißung

hat WIE jeder anderen Sıtuation seiıner Kırche und seiner Menschen uch WaSsSs denen,
dıe sıch da abrackern, Mult und Freude geben könnte etier Lippert

Identitat und Sexualıtät. Süchtige zwıschen Selbstheilung und Selbstzerstörung. Hrsg.
Engelbert UCHTMANN reiburg 1988 Lambertus Verlag. 146 Kt. 20,—
Der vorliegende Bericht VOIN der Freiburger Sozialtherapıewoche vereinigt eıne el cehr he-
terogeNer Gedankengänge. Die Grundproblematık des Zusammenhangs VO  —_ Identıtät und SeXua-
1ıtät 1Im 1C. auf den süchtigen Menschen wırd ın verschiedene Detaıulprobleme aufgesplhıttert:
Jürgen Oom CHer berichtet VO  = der steigenden Problematık der Identitätsentwicklung in der
genwärtigen Tendenz ZuU kulturellen Pluralısmus Er stellt auft dem Hıntergrund der psychoana-
Iytischen Beobachtungen ber „multıple Persönlichkeıit  en dıe rage nach menschlicher Verantwor-
Lung und ach den Chancen eıner estabılen Integration. Der ensch steht zwıschen der Gefähr-
dung seıner Einheıt durch eıne destabılisıerende psychısche Prägung innerhalb der frühkındlıchen
Entwicklung (Bıldung des „Selbst‘‘) un Urc e im Pluralısmus entfallende sozıale ützung se1-
MI „Identität“. Wenn verschiedene Schıichten (Personen) eines entstabiulısıerenden Menschen das
Zentrum seıner Persönlichker In unterschiedlicher Weıse besetzen, ist ann Verantwortung och
möglıch”? Von ogeht SIE qus? WOo iıst der „Leıiım“ chheser Vielheıit?
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Dem Aufsatz VO Pıa yger ber dıe Entfaltung der Geschlechtlichkeit in Anlehnung dıe theo-

logısche Konzeption nd Interpretation der Evolution hel Teıilhard de C'hardın INan wırd das (Je-
fuhl der problematıschen Verbindung naturwissenschaftlıcher Ergebnisse mıt einem phiılosophı-
schen (anthropologischen) un theologıschen Wirklichkeitskonzept nıcht los O1g eıne ogrundsätz-
16 Reflexion Stephan Pfürtners ber dıe enkiorm ethıscher Interpretation der Sexualı
WT sıecht Im ethiıschen Konzept der „Verantwortung” dıe Verbindung existentiell-subjektiver
Ergriffenheıt un objektiver Bındung gegeben, dıe gerade innerhal der Sexualmoral alleın eıne

aufriıchtige un wirkungsvolle en  ung ermöglıcht. Interessant ist der Versuch Heınz Brun-

NCIS, das Verständnis der menschlichen Sexualıtät WK dıe abendländıische (eschıichte hındurch
AA verfolgen. DITS innere ‚Ausrıichtung' des jeweıligen Sexualverhaltens (Sexualtherapıie) wırd
durch dıese Verständnıshorizonte beleuchtet Der Ausblick auf dıe leistende Arbeıt Nach der

Überwindung der Deutung der Sexualıtät als gleichsam mechanıstische Lustquelle wırd heute be-
ußt WIE komplex dıe menschliche Sexualıtä In das Rıngen des Menschen ul personale dentit:
hıineinverwoben ıst. und dıe rage ach leıtenden Kriterien der ganzheıtlıchen Integration Ste
A

Gegenüber diıesen In der Fragestellung mehr theoretisch-allgemeın gehaltenen Beıträgen geht
In den folgenden apıteln um einzelne onkrete TODIEME Barbara Te welst auTt dıe sıch au-
en: Identı:tätsnot der Frauen hın c1e In eıner klıscheegeprägten Welt MNO Modeıdealısıerungen
nd Anpassungsdruck keıne Selbstintegrität autfbauen können. Eßstörungen werden als Sym-
D dıeser Identı:tätsnot verstanden. Reinhıiıld (je1ler geht unter der Überschrift Die der
Sexualıtät In der erapıe suchtkranker Frauen“ mıt ogrober Sensıibilität dem sexuellen Empfinden
der Frau nach, das In der Gesellschaft vielfachen Verletzungen ausgesetzt ıst DIie sorgfältige Auft-

arbeıtung dieser Verletzungen erweılst sıch als Voraussetzung fraulıcher Identität innerhal d1eser
Gesellschaft E:twas dıstanzıerter e Analyse der Sexualprobleme suchtkranker anner (durch
ıne Frau) VO ona Sto1lber. Hınter iıhrer arstellung STE mıt Sıcherheıit ıne reiche therapeuti-
sche Erfahrung und och eiıne vielleicht bewubt auf L ogroße mpathıe verzichtende ? analy-
tische Kuhle Dıese Dıstanz IMI Hans Luther ın seınen Überlegungen ZU seelsorglıchen Umgang
nıt Homosexuellen SanzZ zurück. Aufgrund der dunklen Forschungssituation ber en heftig
umstrıttenen rsprung der homosexuellen Neıigung WIT'! für ıne bedingungslose Annahme der
homosexuellen Menschen.

Von der Homosexualıtät wechse das Ihema och eınmal ZUr rage nach dem Zusammenhang
VO  e Sucht und Sulzıd Raymond attegay erschlıelt en Suizıd-Gedanken als llusıonären off-
nungstraum auf eın qualitätsreicheres en OSsSe Römelt

VENETZ, OSsSe Fhe ıst nıcht Ehe wıird. Eın Werkbuch ILUZETN. Stuttgart 1985 Rex-Ver-
lag 149 S Kts 22 0
Der Jesult und Eheseelsorger In Bern, OSE Venetz, hat erneut eın unmıiıttelbar auf dıe Praxıs DC-
richtetes Buch Fragen der Sexualıtät und der Ehe vorgelegt. Das Buch ıchtet sıch In St1l und
Sprache unmıttelbar A Brautpaare selbst Es versucht, ın lebendiger und konkreter Form erleb-
nısmäßıe A den menschlichen und ım Glauben erfahrbaren ınn VOoN 1€e€ Geschlechtlichkeıt.
Partnerschaft un Ehe heranzuführen.

Der Ausdruck .Werkbuch“ ist dabeı ıcht Iiwa iıne bloße Floskel Dıie onkrete Fkorm der AN-
rede. dıe feıne un: sensıble. auf den inneren Erlebnısraum gerichtete Sprache macC. durchaus

möglıch, schon beım Lesen gleichsam „experimentierend“ das Gewicht der angesprochenen HI:

fahrungen Hınzu kommen csehr Onkrete me1lst AUS der Transaktiıonanalyse aufgegrIif-
fene UÜbungen espräc nd sinnlıch-emotionaler Begegnung mıt dem Partner.

Wenn gerade das Wort „experimentierend“ nel, s ist damıt nıcht gemeınt, daß wıillkürliche
Erfahrungssucht as KONnzZept des Nntwuris OI1 OSe Venetz hıldet Es geht vielmehr darum. den
Partnern zu ermöglıchen, In iıhrer Beziehung nd ıin der Begegnung nıt der Erfahrung der SEeXUuQa-
ıca den Boden untier den Füßen ehalten, den Umgang mnıt der eigenen und der tremden CINOÖ-

t10nalen Innenwelt erlernen, Offenheıt qls Voraussetzung jeder ehrlıchen un lebendıigen pCI-
sonalen Beziehung schätzen und praktızıeren, dıe seelıschen., psychischen Prozesse der Partner-
wahl und der Bındung achten und verstehen lernen.
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